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Tagesspiegel .
Jtt Berlin ist eine Abordnung der Wiederher̂ el-

knngskommission zu Verhandlungen über die Sach¬
leistungen eingetroffen .

Tie Reichsregiernng hat nach der „Tagt . Rundschau"
die amtliche Mitteilung von der Vertagung der Kon¬
ferenz von Genua erhalten .

Angeblich wegen der italienische« Ministerkrisis ist
die Einberufung der Sachverständigen znr Vorbera¬
tung der Konferenz von Genua verschoben worden. Da¬
gegen wird am 23 . Februar die Finanzkommission
des Völkerbunds in London zusammentreten, um über
das Darlehen an Oesterreich in Höhe von 6 Millionen
Pfund Sterling zu beraten.

In Lissabon soll wieder eine Revolution ausge¬
brochen sein. Der Ministerrat sei in einem Fort der
Festung versammelt.

Krupp über Wirtschaft und
Politik .

Alljährlich veranstaltet die Firma Krupp in Essen
an dem dem Geburtstag des verstorbenen Friedrich
Alfred Krupp Nächstliegenden Sonntag die Ehrung
der Geschäfisjnbilarc , die eine 25jährige Dienstzeit in
der Gußstahlfabrik , in der Zeche Sälzer -Neurck und „ Lins
dem Hügel" hinter sich haben , eine würdige Feier . In
diesem Jahr , am 19 . Februar , waren es 801 Werk¬
angehörige und 3 Direktoren , die die Feier begehen konn¬
ten . In seiner Ansprache an die Jubilare wies der Chef
der Firma , Herr Krupp von Bohlen und Hallbach, u , a.
aus die großen Schwierigkeiten hin , nach dem unglück¬
lichen Kriegsausgang den Kruppschen Werken und allen
ihren Arbeitern die Arbeitsgelegenheit zu erhalten und
für künftige Möglichkeiten neue Grundlagen zu schaffen .
„Leicht war dies , wie wohl keinem von Ihnen entgangen
sein dürfte , nicht : im Gegenteil , es war die Sorge um
die Behauptung dieser Möglichkeit wohl die dunkelste ,
die über mir wie über der Werklsitung in diesen Jahren
schwebte und auch heute noch nicht -gebannt ist.

" Der
Chef der Firma fügte daran die Mahnung an alle Ar¬
beiter, durch entsprechende Arbeitsleistungen die Gewähr
für die Wirtschaftlichkeit der neugeschaffenen Einrich¬
tungen zu bieten . Zugleich bat er die Jubilare , die den
Wert regelmäßiger Arbeitsgelegenheit und langjähriger
Erfahrung kennen , ihr erprobtes Wissen und Können
den jüngern Kräften zu übermitteln und dadurch eine der
hauptsächlichsten Voraussetzungen zu erfüllen für einen
erfolgreichen Ausbau der in den letzten Jahren einge¬
leiteten Gesetzgebung (Betriebsräte ) auf dem Gebiet der
Verantwortung aller Kreise des auszugestaltenden deut¬
schen Wirtschaftslebens . Dann führte er aus :

„Ich ermähne das , um den Grundgedanken dieser Gesetz¬
gebung hervorzuheben, der meines Erachtens im Laus dee
Zeit den Werken wie den Werkangehörigen — diesen
untrennbaren Begriffen — nur zum Segen gereichen kann
durch Hebung des Verantwortungsgefühls . durch
Mehrung des Verständnisses für die wirtschaftlichen
Grundlagen nud durch Stärkung gemeinschaftlicherInter¬
essen zwischen allen Kreisen einer Arbeitsgemeinschaft.
Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß , ehe die Sonne
durchdringt, noch manches die Luft reinigende Gewitter
gerade in unserem Wirtschaftsleben zu erwarten ist.
Die Schwierigkeiten , die wir durch den Tiefstand un¬
serer Mark im Gegensatz zu andern Ländern bisher
nicht in dem gleichen Umfang am eigenen Körper er¬
kannt haben , werden sich offen, erkennbar zeigen müssen ,
wenn die Gesundung beginnt . Mit der unbedingt not¬
wendigen Festigung und etwa möglichen Besserung der
Mark werden auch die Preise im Inland und auf dem
Weltmarkt gleichmäßiger und damit möglichenoeise auch
für deutsche Erzeugnisse niedriger werden . Dann
kann für alle Werke wie für ihre Angehörigen leicht der
schwierigste Zeitpunkt kommen . Denken Sie an
die ungeheueren Summen , um die es sich für ein Werk,
wie dem unsrigen , handelt — heute schon bei der Ge-
samtsirma etwa 3 Milliarden Mark im Jahr allein an
Gehältern und Löhnen ! —, und Sie werden sich selbst
sagen , wie schwer es auch für die finanziell am stärksten
8 -wüsteten Unternehmungen sein wird , über die Spanneder Uebergangszeit hinwegzukommen.

"

„Bei einer Reise, die mich im Sommer v . I . zum Be-
wch der gewaltigen Erzlagerstätten nach Schweden und
Norwegen führte , wurde mir von dortigen Herren
häufig die Frage vorgelegt , ob nicht auch Deutschland
gleich den genannten und so vielen andern Ländern der
Welt durch Zeiten völligen wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruchs und völliger Arbeitslosigkeit hindurch
^ üsse, ehe eine Gesundung eintrete . Ich habe diese Not¬
wendigkeit stets unter dem Hinweis darauf verneint ,"W m Deutschland der Arbeitswille stärker als in

andern Ländern set, datz dieser Arbeitswille zum min¬
desten den Abfall der Wirtschastskurve weniger steil ge¬
stalten könne als in andern Ländern . Freilich hinge die
ganze , Entwicklung nicht vom einzelnen Land , sondern
von der Gesamtendvicklung Europas und der Welt ab.
Daher könne ich auch die Politik der einzelnen Länder
nicht verstehen, die , im Gold schwimmend , aus die valuta¬
ärmeren Länder herabsehen und sie schlecht machen , weil
sie ihnen Schwierigkeiten bereiten . Das einzige ver¬
nünftige Mittel bleibe eben immer wieder, daß alle
Länder , vertreten durch wirtschaftlich denkende Köpfe ,
durch gegenseitige Hilfe sich den Fortschritt sicherten .
Denn das eine ist doch klar : Deutschland muß, soll es
seine alten und neuen Schulden zahlen , zunächst von den
kapitalstarken Ländern Mittel erhalten , um mit diesem
unbedingt notwendigen Zuwachs zum Betriebskapital sei¬
nes Wirtschaftslebens neue Werte schaffen und dadurch
neue und alte Verbindlichkeiten abtragen zu können. Feh¬
len darf bei Behandlung derartiger weltwirtschaftlichen
Ausgaben kein Land der Welt , und es ist dringend zu
hoffen,' daß auch die Vereinigten Staaten von
Amerika sich dazu verstehen, Genua zu beschicken , wo
anscheinend endlich einmal die ernsten Folgerungen aus
der gegenwärtigen Weltlage in gegenseitiger Aussprache
gezogen werden sollen . Wie oft habe ich Amerikanern
gegenüber in den letzten Monaten und Jahren zum Aus¬
druck gebracht, wie wenig sie sich des Eindrucks klar seien, .
den ihr Verhalten in den Hirnen aller denkenden Men¬
schen machen muß . Hoffen wir , daß auch hier die Er¬
kenntnis einsetzt, ehe es zu spät ist . Aber bleiben wir vor
allem auch darin Deutsche, daß wir uns sagen : Wenn
dir auch kein anderer Hilst , so hilf dir selbst .
Durch Arbeitsleistung und Vorwärtsschreiten können wir
uns selbst helfen.

"

Deutscher Meicystag.
Berlin , 21. Febr . Präs stertt Lö-be eröffnet die Sitzung

nach 2 Mir .
Auf der Tagesvidnnng -leben zunächst Kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Löwenstein (U .S .P i

wird milgeteilt , daß nach einer Vereinbarung mit den Län¬
dern der Beginn des Schuljahrs einheitlich auf das Früh¬
jahr festgesetzt werden ist . Es iß nicht notwendig, daß der
Schulbeginn überall au ? dennll .cn Tag festgelegt wird.

Abg . von Schoch ( D .B . ) west in zwei Anfragen darauf
hin, daß eine Hebamme von einem Marokkaner auf dem Weg
bei Neuhof und daß Grubenangestetlte von Homburg von
Belgiern angefallea worden sind .

Graf Adelmann muß zugeben, daß es noch nicht gelun¬
gen ist , die Täter zu ermitteln .

In einer weiteren Anfrage stellt Abg . von Schoch fest,
daß zwei franz . Soldaten kürzlich einen RaWWerfall auf
einen Wagemeister in Düsseldorf verübt haben , und daß der
Inhaber einer Wiesbadener Kvhlengroßhandlung durch
den Messerstich eines Marokkaners schwer verletzt worden
ist.

Graf Adelmann teilt mit , daß in elfterem Falle die Schul¬
digen sich in Untersuchungshaft befinden , im zweiten Fall
die Untersuchung eingeleitet ist.

Abg . von Schoch (D . V. ) verweist ans die Mißhandlung
harmloser Passanten in den letzten Tagen durch frgnz. Sol¬
daten. Es wird mitgeteilt , daß die Täter ermittelt und
ihre Bestrafung durchgeführt wird.

Abg . Deermann (Bay . V .) stellt fest , daß die 8l4jährige
Tochter Marcella des Arbeiters Heymann in Köln immer
noch in Frankreich zurückgehalten werde.

Ein Negierungsoertreter erklärt , ögß die franz . Regiorung bisher de« Vorstellungen keine Folge gegeben habeInzwischen ist in Frankreich die Herausgabe aller deutscherKinder , die sich noch dort befinden, angeordnet worden. Die
deutsche Botschaft hat alle Schritte eingeleitet und wird Btit-ieilung von dem Ergebnis machen .

Damit sind die Kleinen Anfragen erledigt.
Das Versorgungsgesetz wird dem Bersvrgungsausschußüberwiesen. Es folgt die erste Lesung des

S. Nachtrags znm Haushaltsplan .
Vor allem sollen u. a . rviderrnfliche Wirtschaftsbeihilsenan Beamte nsw . in Orten mit besonders schwierigen Wirt-

schaftsverhältniffen gewährt werden.
Abg . Fran Ryneck (Soz . ) steht dem System dieser wider¬

ruflichen Beihilfen mißliebig gegenüber. Wichtiger wäreeine Neuordnung der Beamtengehältcr , wobei die mittle¬ren und unteren Gehälter erhöht werden müßten. Die höhe¬ren Gruppen sollten auf keinen Fall besser gestellt werden.Der Landwirtschaft seien im vorigen Jahr 4,7 Milliardenglatt geschenkt worden durch Verbilligung des Mais nsw.Diese Politik mutz aufhöre« . Es ist unerhört , daß amerika¬
nisches Weizenmehl billiger ist als deutsches . Wir werdenden Weg zur Zwangswirtschaft zurückgehen müssen. Kar¬
toffel sind Luxusgerichte geworden. Der Zucker ist unerhörtteuer geworden : aber die Regierung sieht tatenlos zu .

Abg . Hertz behauptet, haß die einheimische Wirtschaft ver¬
sagt habe . Kartoffeln » erden zurückgehalten. Die Regie¬rung ist gegenüber den betrügerischen Angaben unverant -
wortltcherweise untätig .

Abg . Schiele lDeutschnatl.) steht in den scharfen Angriffe«
der äußersten Linke» die ganze Verkehrtheit und Unwahr-
haftigkejt unseres parlamentarischen Systems. Helsen könnenur eine Produktionssteigerung . Der Landwirt muß aus
eigenem Boden das Notige zur Ernährung des Volkes
pflanze« . Auswüchse , hie man mit Betrügereien bezeichnet,stnü ans die scharfen Maßnahmen der Zwonoswirr »Walt zn-

rückznffthren . «seit November kann man wegen der großen
Kälte die Großstädte nicht mit Kartoffeln beliefern. In
einem Falle mußten 120g Waggons Kartoffeln in die Stärke¬
fabrik wandern , weit sie infolge des Achtstundentages nicht
befördert werden konnten. Die Getreideumlage sollte nur
als Uobergang zur freien Wirtschaft dienen. Hätten wir die
freie Wirtschaft , dann würde das Brot nur 5,56 Mark
kosten und nicht 14 Mark (Hört , hört ! ) .

Abg . Höllein (Komm.) wendet sich gegen die Erfüllungs -
Politik der Regierung Wirth , die in wachsendem Maße die
Massen in den Hunger treibe . Rathenau habe in Cannes
den Abbau der LebenSmittel-znschüsse zugesagt . Der Red¬
ner richtete heftige Angriffe gegen Neichsverkehrsminister
Groener und Reichspostminister Giesberts , die ein gefügi¬
ges Werkzeug ihrer Geheimen Räte seien .

Ernährungsminister Dr . Hermes teilt mit,
Daß die abgelieferte Getreideumlage 214 Millionen Domren
beträgt . Es sei zu hoffen, datz das ganze Umlage -Soll her-
einkomme . Es handle sich um eine/ große Leistung der deut¬
schen Landwirtschaft, die unter schwierigen Verhältnissen
durchgeführt sei. Unser Ziel müsse sein , bald wieder die völ¬
lige Bewegungsfreiheit der deutschen Landwirtschaft zu er¬
reichen . Angesichts der unklaren außenpolitischen Lage ist
das jedoch nichtmöglich . Der ungeheure Sturz der deutschen
Mark dürfe nicht vergessen werden . Der Minister weist die
Beschimpfung pflichttreuer Beamten entschieden zurück. Auch
die Behauptung des Unabh. Hertz sei leichtfertig . Der Mini¬
ster verteidigt den Maisvertrag und gibt zu , daß Maisbe-
zuge - eine über die Richtlinien der Reichsregierung hin¬
aus gegeben worden seien . Bon 570 Komnmnalverbänden
seien W>> einer Prüfung unterzogen worden. l27 hatten
eine einwandfreie Geschäftsführung . Bei 288 sind Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen. Die verantwortlichen Beamten
werden zur Rechenschaft herangezogen werden,

Abi Blum (Ztr . ) erkennt an , daß der Minister Erfolg«
erzielt habe . Die Mängel des Umkageverfahrens müssen
beseitigt werden.

Tie Vorlage wird dem Hauptausschuß überwiesen . —
Das Gesetz Wer die Regelung dieser Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaues wird ir der Ansschußfasinng angenom >
men . Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung :
Vorlagen Wer die Ablieferung vor Devisen. Reichsmieten ,
gesetz, Wohnungsabgabe , Haushaltslpan . — Schluß der
Sitzung 7 Uhr.

Der NeichsverkehrLminisLsr über einen
etwaigen neuen Verkehrsstreik

Berlin . 20. Febr.
I « einer Sonderausgabe des Reichsvcrkehrsblattes

lnmmt der Reichsverkehrsminister zu der Möglichkeit eines
Wiederauflebens des Eisenbahnerstreiks wie folgt Stellung :
Der Vorstand der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahn¬
beamte» und Anwärter beschäftigt sich nenerdings mit dem
Gedanken einer Wredcranfnahme des Streikes . Ich mache
baranf anfmerkiam , daß der Reichstag in seiner überwiegen¬
den Mehrheit den Standpunkt der Regierung in der Ttreik-
frage gebilligt hat. Der Herr Reichskanzler hat z» dieser
Frage in der Reichstags « tzung vom 8. Februar ds. Js . nach¬
drücklich erklärt , daß ein Streikrecht für Beamte nicht besteht ,
und er hat die Rrbeitsniederkegnnq eines Teiles der Reichs¬
beamten als eine Revolte in der Beamtenschaft gebrand¬
markt. Danach müßte dannbei einer Wiederholung solcher
Vorkommnisse gegen jeden die Arbeit « iederlegcndcn Be¬
amten mit aller Schärfe eingeschritten werden . Die diesmal
geübte Schonung der Mitläufer könnte nicht mehr in Frage
komme «. Die hier wiedergegcbene Erklärung des Herr«
Reichskanzlers widerlegt auch die von der Reichsgewerkschaft
verbreitete Darstellung , nach der die Reichsregierung die
jüngst begangene « Verfchlnngeu milder behandelt als bis -
her . Maßgebend für die Beurteilung sind allein die vom
Kabinett ausgestellten , im Reichstag von mir bekannt gege¬
benen nnd dort gebilligten Richtlinien , für deren Einhal¬
tung ich die volle Verantwortung übernehme . Ich habe An¬
laß, dies mit Rücksicht auf das pflichttreue Personal und aus
die mit der Durchführung des Disziplinarverfahrens be¬
traute« Beamten besonders zu betonen.

Berlin , 2V. Febr.
Stach einer Meldung des „Verl . Lokalanz." aus Dresden

hat eine Konferenz der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner,die ans ganz Deutschland beschickt war , die Erklärung ange¬
nommen. daß sie keine Neignng habe, in einen neuen Streik
einzntreten . Die Konferenz sprach der Gewerkschaftsleitung
kür ihr Verhalte « bei dem Streik das Vertrauen ans .

Deutschland.
Berlin . 21 . Febr . Nachdem das Abkommen von

Wiesbaden sich in der Praxis bereits als un¬
durchführbar erwiesen hat, wird bekannt , daß
Verhandlungen zwischen der deutschen Regierung und
der Entente über ein neues „Abkommen" schweben, das
sogar Wiesbaden übertreffen würde . Die „D . Aklg .
Ztg .

" erfährt nämlich folgendes : Angehörige der
Ententestaaten sollen das Recht haben, in Deutschland
Warenkäufe vorzunehmen oder Bestellungen zu
machen , deren Preis im Einzelfall 100000 Franken
übersteigt; sie brauchen nur den Wert der in Ware
verarbeiteten Rohstoffe in Devisen zu entrich¬ten ; für die Arbeit soll der Lieferant Bezahlungvom Reich in Papiermark erhalten . Dem Reichsollen die in Papiermark bezahlten Betrüge , in Gold¬
mark umgerechnet, auf das Entschädigungskonto gut¬
geschrieben w- «-den.



Derartige Pläne , die eine Verschleuderungder
deutschem Ar heit und eine Ausräubung
Deutschlands bedeuten , tauchen in einem Augen¬
blick auf , in dem die Entente Einschränkung des No¬
tendrucks fordert ! Man wird die Angelegenheit in
ihrer Bedeutung erst übersehen können , wenn volle
Aufklärung geschaffen ist , was mit Folgender Mit¬
teilung , die von zuständiger Stelle gegeben wurde ,
noch keineswegs geschehen ist :

„Die Frage ist mit einzelnen Mitgliedern der Re¬
parationskommission in Berlin besprochen worden .
Bekanntlich sah das Abkommen von Cannes vor , daß
Deutschland jährlich 1400 Millionen Goldmark Sach -
lieferungen leisten sollte , von denen 900 auf Frank¬
reich , der Rest auf andere Staaten entfallen sollte .
Die Frage , ob und wie derartige Sachlieferungen
durchgeführt werden könnten , war Gegenstand der er¬
wähnten Besprechungen . . Eine Bindung ist bisher auf
keiner Seite erfolgt . Aus deutscher Seite war die Frage
bisher nur Gegenstand einer „Chefbesprechung " . Das
Reichskabinett wird noch dazu Stellung zu nehmen

j
Ausland . -

> Paris , 22. Februar . !
j Ueber den Inhalt der letzte« englischen Note au Frank- !
! reich glaubt das Journal Mitteilen z« können , daß England ?
! fordert, daß die vou Deutschland während des Jahres 1821 l
! bereits bezahlte 1 Milliarde und die von Deutschland wäh- ?
! rend des Jahres 1822 zu entrichtende Summe zu einer Ein - !

heit verschmolzen werden , von der England Svv Millionen !
für die Besatzungskostembeanspruche. Ebensoviel solle Frank- ^

! reich für seine Besatzungskosten erhebe« , wove » allerstugs »
der Wert der Saargruben mit 3VV Millionen in Anrechnung !

! z« bringen sei. Der Nest der dentsche « Zahlungen würde !
! auf die belgische Priorität entfallen . Das Abkomme« von ,
' Wiesbaden soll gebilligt werden , jedoch «nter dem Vorbe - ^

halt , daß es keine fünf Jahre , sondern nur 3 Jahre Laufzeit ^
erhalte . Ueber die technische Behandlung der Angelegen - !

^ heit macht die englische Regierung nach dem Echo de Paris !
> folgende Vorschläge: Zunächst solle« sich die' alliierten Mini - i

haben .
"

Die „M . N . N .
" bemerken dazu : Die „Frage , ob und

wie derartige Sachlieferungen durchgeführt werden
können "

, ist nicht schwer zu beantworten ; die Ant¬
wort kann nur nein lauten .

Berlin , 21 . Febr . Im Neichstagsausschuß für So¬

zialpolitik wurde heute das Arbeitsnachweisgefetz bera¬

ten : die grundlegenden Bestimmungen wurden ange¬
nommen .

Dresden , 21 . Febr . Wie . die „Dresdener Nachrichten

zu berichten wissen , haben im Reichstag Besprechun¬

gen zwischen dem Zentrum und der Baherrschen Volks -

Partei (Bayer . Zentrum ) stattgefunden . Mit dem Ern¬
tritt der Bolkspartei in die Regrerungskoalrtron ser
in nächster Zeit noch nicht zu rechnen .

Berlin , 22 . Febr . Die französische Regierung hat
der deutschen Regierung mitgeteilt , daß bei der italie¬
nischen Regierung sie unter Hinweis auf die in dem
Memorandum des französischen Ministerpräsidenten gel-
teird gemachten Gründe eine Verschiebung der Konferenz
pW Genna beantragt habe.

Gleiwitz , 21. Febr Am Sonntag abend hat sich in Pe -
tersdorf ei« neuer blutiger Zwischenfall ereignet . Kurz vor
S Uhr kamen ans einem Lokal in Petersdorf drei anschei¬
nend angetrunkene franz . Soldaten heraus , vo« deue« einer
einen Revolver in der Hand hatte. Ans der Straße stand
eine Gruppe von Personen dre sich «uterhielt . Die sranz.
Soldaten riefen ihnen z« : „Hände hoch" ««- leichtfertig
gab jemand eine « Schuft ab . ohne jedoch zu treffe«. Ei«
Polizcibeamter , der sich im Dienst befand und an einer
Straßenecke postiert war . forderte die Franzose « in ruhigem
To « ans, weiterzugehe » . Dnranf gab einer der Frau roten
ans den Wachtmeister cincn Schuft ab, - er ihn tödlich traf.

München , 21 . Febr . Die Verkehrsleitung des Bayer ».
Eisenbahnerverbands hat beschlossen , den zuständigen
Regierungsstellen in Berlin eine Kundgebung zu un¬
terbreiten , die an die Reichsregierung das dringende
Ersuchen stellt , den Beamten und Arbeitern der Reichs¬
bahnen durch eine allgemeinen durchgreifende Erhö¬
hung der Gehälter und Löhne zu Hilfe zu kommen .
Nur auf diesem Weg und mit ausgiebigen Mitteln
könne eine Beruhigung des Eisenbahnpersonals ein -
treten und die allgemeine Streikneigung wirksam be¬
kämpft werden .

München , 20 . Febr . Nachdem erst ein großer Pro¬
zeß wegen Vergehen Wider das keimende Leben , in
den über 100 Personen verwickelt waren , zu Ende
geführt worden war , sind bei den Münchner Gerichten
bereits wieder fünf solche Strafverfahren von bedeu¬
tendem Umfang anhängig . Ein verhafteter Arzt soll
für seine Freilassung eine Sicherheit von einer Mil¬
lion Mark angeboten haben .

Mainz , 21 . Febr . Der Gymnasialoberlehrer Dr .
Neubauer in Trier ist von der französischen Besat¬
zungsbehörde verhaftet worden unter der Anschuldi¬
gung , er treibe als Vorstand des „Jugendbunds West¬
mark " eine für die Besatzungstruppen gefährliche Hetze.
— Die Rheinlandkommifsion hat Vorträge des Kapi¬
täns von Müller , des Kommandanten der „Em¬
den "

, im besetzten Gebiet verboten . — In Wiesba¬
den hatten die Franzosen seit Beginn der Besetzung
französische Straßenbezeichnungeu angebracht . Auf An¬
ordnung der Rheinlandkommission sind die Tafeln nun
wieder entfernt worden .

ster über den Anteil der einzelnen dentsche « Zahlungen eini¬
gen. dann erst werde die Reparationskommissio « für 1322
die deutschen Zahlungen festsetzcn nnd gleichzeitig das Ga¬
rantiesystem entwerfe » , das Dentschlan- dnrchznführe« habe
und das unter anderem in - er Annahme der ursprüngliche«
Forderung der Reparationskommissio « auf die Ausgleichung
des deutsche « Budgets , der Einschränkung des Notenum¬
laufs . der Ersassnng der fremde« Devise « « sw bestehe .
Schließlich würde« dann die alliierten Regierungen ?« sam -
mentrete » . « m das Garantiesystem endgültig dnrchznführe«,
das die Reparationskommißion empfohlen habe.

Rom , 21 . Febr . Die Mitglieder des diplomatischen
Korps im Vatikan haben dem Papst ihre Beglaubigungs¬
schreiben überreicht . Der spanische Gesandte hielt eine
Rede, in ' der er die Freude der ganzen Welt über die
Wahl ds Papstes ausdrückte und seine hohen Tugenden
pries . Der Papst dankte und nahm mit besonderem
Dank die Wünsche für das große universelle Friedens¬
werk entgegen. Nichts fei nötiger als die Schaffung des
wahren Friedens der Welt . Der Papst erteilte sodann
den apostolischen Segen . Die erste mit Spannung er¬
wartete Enzyklika des Papstes wird dieStellungnahme
des Papstes zu den innerpolitifchen Dingen Kören .
Der Papst räumt den Katholiken volle Freiheit

'
ihres

politischen Glaubensbekenntnnisses ein, wenn sie es mit
ihrem religiösen Gewissen vereinbaren können : er hält
jedoch ausdrücklich an dem Grundsatz fest , daß die Prie¬
ster ihren Bischöfen gehorsam sein müssen.

Rom , 21 . Febr . Eine römische Nachrichtenagentur
will wissen , daß Kardinal Staatssekretär Gasparri dem
Wunsch Ausdruck gegeben habe , aus Gesundheitsrück¬
sichten von seinem Posten zurückzutreten . Der Papst
wird ihn durch den Kardinal Ceretti , Nuntius in
Paris , ersetzen.

Rom , 22. Febr . Der König beriet gestern vormittag
einzeln mit Nitti , Sonnino und Mussolini .

Rom , 22. Febr . Der König von Italien hat de
Nicola mit der Bildung des Kabinetts beauftragt .

Paris , 22, Febr . Französischen Blättermeldungen
aus Nom zufolge erwartete man allgemein eine baldige
Lösung der Ministerkrise . Man spricht von einem Ka¬
binett Giolitti -Meda . Giolitti soll den Populären , deren
Führer der frühere Finanzminister Meda ist , formelle
Zusicherungen für die Durchführung des katholischen
Programms gegeben haben . Andererseits soll es zu
-Meinungsverschiedenheiten mit den Demokraten gekom¬
men sein. Mesa soll das Ministerium für Auswärtiges
übernehmen . Man nimmt an , daß auch Landau in das
Kabinett eintretcn wird . Mit Ausnahme der Sozial¬
demokraten und der äußersten rechten Gruppe wird das
Kabinett die Unterstützung der Mitte erhalten .

Paris , 22 . Febr . Nach der Meldung einer Nachrich¬
ten-Agentur , die der „Petit Parisien " wiedergibt , seien
mit geringer Ausnahme die führenden Sowsetkreise ver¬
söhnlich gestimmt . Lenin sei offener Anhänger einer
Politik weitestgehenden Entgegenkommens , einer Poli¬
tik der Abkommen , ja selbst einer Politik der Evolution
im Innern , damit Rußland in dem Konzern der Groß¬
mächte wieder seine führende Stellung einnch men könne.

Es fehle augenblicklich wenig , daß die offiziellen Sowjet
blätter die Notwendigkeit betonen , die französisch-russische
Allianz sei selbst um den Preis weitestgehender Konzes¬
sionen wieder anfzunehmen . Der Schlüssel für die Wie¬
deraufrichtung Rußlands befinde sich nicht in Paris ,
noch in London , Rom oder Berlin . Davon lege man sich
ini Kreml immer Rechenschaft ab.

London , 21 . Febr . Nach der „Westminster Gazette "
gedenkt Lloyd George Neuwahlen unmittelbar nach
der endgültigen Errichtung des freien irischen Staats
and sobald die vorläufigen Forderungen für den
Keichshaushalt im Parlament dnrcbqesetzt sind , ab-
zalten zu lassen .

London , 21 . Febr . Wie die „Morning Post " meldet ,
hat der deutsche Botschafter am Freitag mit Lloyd
George und dem Schatzminister Horne eine Unter¬
redung gehabt , die sich , wie das Blatt meint , auf
Schwierigkeiten bezogen habe , die sich für Deutschland
in bezug auf die in . Cannes festgesetzte lOtägige Be¬
zahlung von 31 Millionen Goldmark bereits ergeben
habe . Deutschland sei nicht mehr in der Lage , die
Zahlungen in dieser Weise zu leisten und wünsche Ver¬
handlungen über eine Neuregelung anzuknüpfen . (Die
Nachricht ist vorläufig mit Vorsicht aufzunehmen , da
erst vor wenigen Tagen halbamtlich das Börsengerücht
von neuen Zählungsschwierig ! eilen in Abrede gezogen
morden war , was allerdings die Börse nicht ver¬
hinderte , den Dollarkurs auf 230 hinaufzufetzen .)

Baden und Nachbarstaaten.
Eingaben an den Landtag.»

Karlsruhe , 21 . Febr . Dem Landtag sind in den letzten
Wochen weit über ein Dutzend neuer Eingaben zugegangen.
Ein großer Teil dieser neuen Eingänge , hat die Beamten-
besoldung oder .Fragen der planmäßigen Anstellung teils
ganzer Beamtengrnppen , teils auch einzelner Beamten zum
Gegenstand . Mehrere Eingaben beziehen sich auch auf die
Ortskiasseneinteiiung . Ferner liegen vor Gesuche der
als Volontäre tätigen approbierten Aerzte an den Uni¬
versitätskliniken und Instituten um Gewährung des Exi¬
stenzminimums, des badischen Verbandes der Fraüenbcstre -
bungcn um Ausdehnung der Fortbildnngsschnlpfkicht dex
Mädchen aus drei Jahre . Ein weiterer Teil der neue» Ge¬
suche hat rein persönliche Angelegenheiten von Einzelper¬
sonen zum Gegenstand.

Karlsruhe , 21 . Fbr . Im Lauf ds . Js . sollen zur
Ausbildung von Fo r lbrldungs j chulleh re -
rinnen zwei Kurse in Karlsruhe abgehalten werden
und zwar ein Kurs für Elementarlehrerinnen , der am
2 . Mai beginnen und voraussichtlich bis Mitte März
1923 dauern wird . Für diesen Kurs werden solche
Elementarlehrerinnen berücksichtigt , die bereits 1 Jahr im
Schuldienst tätig gewesen sind. Ferner ein Kurs für
Haushaltungsiehrerinnen , der am 3 . Juli beginnen soll.
Die Haushaltungsiehrerinnen werden bis Ostern 1923
eine' ausschließlich wissenschaftliche Ausbildung erhalten .
Daran wird sich nach den Osterferien 1923 ein dreimona¬
tiger Kurs mit haus .oirtschaftlicher Weiterbildung an¬
schließen . Die Anmeldungen für den ersten Kurs sind
bis 15 . März , diejenigen für den 2. bis spätestens 1 . Mai
eimmroicku 'n

** Karlsruhe . 21. Febr . Im Bereich der Eisenbahngene-
ralöiroltion Karlsruhe sind im Etat der deutschen Reichs¬
bahn 1022/23 zur Fortführung bereits begonnener Neu- und
Umbauten 62 713 000 Mark angesordert . Für die Inangriff¬
nahme neuer Bauten , Umbauten und Verbesserungen an
Bahnhöfen. Werkstätten und sonstigen Bauten werden ML
20 540 000 verlangt .

** Heidelberg, 21'
. Febr . Eine gewaltsame Kindesent-

führunq hat sich gestern nachmittag hier abgespielt. Ein von
seiner Frau getrennt lebender Ehemann wollte sein etwa 2
Jahr altes Kind wieder zu sich holen. Der Großvater des
Kindes, wollte dieses aber nicht herausgeben und es kam zn
einer wüsten Schlägerei, aus der der Vater des Kindes als
Sieger hervotging und sich mit dem Kind entfernte.

Heidelberg , 21 . F br . Nachdem der Eisgang
auf dem Neckar b - deutend nachgelassen und der Wasier-
stand eine beträchtliche Erhöhung erfahren hak, wurde nach
mehrwöchiger Pause die Schiffahrt auf dem Neckar wie->
der ausgenommen.

** Offenbnrg, 21 . Febr . Das Wuchergericht verurteilte
Len Kaufmann Adolf Fritsch aus Seebach wegen Zuckerhan¬
dels ohne Handelserlaubnis zu 15 000 Mark Geldstrafe.
34 Zentner Kristallzucker wurden eingezogen.

Der üriumpk cles Gebens.
Stoman von Lola Stein .

681 (Nachdruck verboten.)
Nun stand er neben dem Flügel , nahm ihre Hand

und küßte sie. Das hatte er nicht mehr getan seit jenem
einen unvergessenen Mal . Und wieder erschauerte sie in
Seligk 'eit unter seiner Liebkosung.

Dann erhob sie sich , entzog ihm ihre Hand , schaute
ihn an. Und las eine Bewegung , einen Schmerz in seinen
energischen Zügen » der nicht nur ihrem Liede galt .

» Ist dir etwas Besonderes begegnet , Horst ? "

. Wie scharf du siehst . Jrenel Ja . ich bin in selt¬
samer Bewegung . Darum kam ich auch noch nach Hause,
habe die Akten liegen lassen. Ich wollte mit dir sprechen ,
ehe ich auf Tage verreise. Komm , gehen wir in mein Zimmer .

"
Sie saßen sich in dem behaglichen, kostbar einge¬

richteten Raum gegenüber.
. Ist dir etwas Trauriges geschehen, Horst ?" fragte

Irene ein wenig bang , da er schwieg.
. Ja , traurig ist es schon , wenn auch ohne Einfluß

auf mich und dich und unser Leben. Uns selbst betrifft
«S nicht.

Du erinnerst dich an jenen Prozeß , der mich vor ei
einhalb Jahren in eure Stadt führte , dem ich eigentli
die Bekanntschaft mit dir zu danken habe ?"

Sie nickte lebhaft. . Und ob ich mich erinnere ! D
malS hörte ich dich zum erstenmal sprechen , lernte ich di
— bewundern ." Sie sagte es leise und scheu.

Er lächelte schmerzlich. . Ja . damals sagtest du ?
Mir, ich muffe froh und stolz sein im Bewußtsein , - w
Menschen zu neuem Leben verhallen zu haben. War ,
Vicht so. Irene ?"

. Ja . so wmc eS. Ist etwas mit diesen Mensche
geschehen, was dich so ergreift ?"

. Ja . denke dir. sie sind freiwillig auS dem Leb«
geschieden. "

. Sie sind . . ? Mein Gott , das ist ja entsetzlick
Und woher weißt du eS ? Und warum ? "

„ Ich las es in einer Zeitung . Sie hatten damals
Deutschland verlassen, laben in Buenos Aires gelebt .
Nun fand man sie erschossen in ihrer Wohnung . Ein
Zettel besagt, daß sie beide freiwillig ans dem Leben
gehen, er trägt die Unterschritten des Mannes und der
Frau . So liegt also wohl kein Mord und Selbstmord
vor , sondern Selbstmord von beiden. - Vielleicht auch
Mord auf Wunsch . Die Zeitung rollt den Sensations¬
prozeß in kurzen Zügen wieder auf , nennt auch meinen
Namen als den des Mannes , dem die Angeklagten da¬
mals vor allem ihren Freispruch zu danken hatten . Was
haben sie nun davon gehabt ? "

Er gab Irene das Blatt . Sie las die Notiz und
reichte es ihm dann in Ergriffenheit zurück .

. Entsetzlich , Horst ! Und der Grund ? Du kennst ja
die menschliche Seele , was mag sie zu dieser furchtbaren
Tat getrieben haben?"

. Ich habe den Mann ja nie für schuldfrei gehalten ,
ich wurde einen Verdacht gegen ihn nicht los . Trotzdem
freute der Freispruch mich, vor allem für die Frau ,
die unbedingt unschuldig , und die ja auch meine
Klientin war .

Ich kann mir die Sache nur io erklären, daß auch
der jungen Frau während der Verhandlungen der Ver¬
dacht auf den bis dahin vergötterten Mann aufsiieg.
Sie war ja wie zerbrochen damals . Auch nach dem Frei¬
spruch noch . Und nun mag sie in ihn gedrungen sein,
ihn gefragt haben, vielleicht auch nachgeforscht, wer kann
das wissen ? Und vermutlich hat er ihr dann seine Tat
gestanden unter der Wucht der Geschehnisse! Da hielt sie
das Leben nicht mehr aus ! Denn wenn sie auch frei von
Schuld war , so wollte sie dem Manne nicht länger an¬
gehören . der ihren Gatten ermordet ! Und er, der die
Tat nur getan um ihren Besitz, der sie über alles liebte,
wollte nicht allein zurückbleiben. Da sind sie denn ge¬
meinsam aus dem Leben gegangen , das seinen Wert für
Ke verloren batte.

"
Irene war seinen Worten atemlos gefolgt . . Aber

das ist ja ein Roman "
, rief sie aus . . Ich bewundere

deine Phantasie . Horst ! Du bist ein Dichter !"

Er winkte müde ab. » Ach . Irene , es kann natürlich
auch ganz anders sein ! "

. Aber deine Erklärung leuchtet mir ein. Die armen,
armen Meirichen. " Sie griff noch einmal nach der Zeitung ,
legte sie dann auf den Rauchtisch. » Ich kann mir denken ,
wie tief dich die Nachricht traf .

"

„ Ja . ich war den ganzen Morgen in einer schlimmen
Stimmung ! Habe einmal wieder gesehen, wie armselig ,
wir machtlos wir Menschen doch sind ! Da habe ich mir
weiß Gott schon oft alles mögliche eingebildet , wie groß
meine Kraft sei, wie weit meine Macht reichtl Habe
geglaubt , ich könne Menschenschicksale beeinflussen ! Könne
Unglückliche retten ! Und habe nun wiederum erkennen
müssen, daß wir alle nichts sind und nichts vermögen !
Daß das Schicksal seinen Gang geht und wir machtlos
gegen ^ in unerbittliches Schreiten sind .

"

„ So ist es doch nicht"
, sagte sie warm . »Nein . Horst,

so sollst du nicht sprechen ! Wenn es dir nicht gelang ,
diesen beiden Menschen dauernd zu einem glücklicken
Leben zu verhelfen , so lag es daran , weil der Mann nicht
frei war von Schuld ! Und weil an seiner Tat auch die
Frau zugrunde ging !

Wie vielen Unschuldigen aber hast du schon geholfen !
Wie viel Dankbarkeit blüht auf deinen Wegen ! Wie me,
Herzen hast du erfreut, erlöst, wie viel Menschenleben
sogar schon gerettet !

Es sind ja nicht nur die Unschuldigen, die unser
Mitleid verdienen . Nicht wahr ? Vielleicht die Schuldigen
in noch reicherem Maße . Und für wie viel Schuldige har
dein warmes und beredtes Eintreten schon mildere Straien
erwirkt , wie vielen hast du mit deiner warmherzigen
Hilfe nach verbüßter Strafe zurückgeholfenauf den rechten Weg!

Ja . Horst, du siebst mich staunend an. das sind Dinge ,
die du mir nie erzähltest, die ich aber dennoch werft -
Deine liebe Mutter bat mir io allerlei berichtet.

Und wenn jemand auf der Welt Ursache bat, den
Kopf bock zu tragen und mit dem Geleisteten und Er¬
reichten zufriedenzu fein , so bist du es > Der Dank vieler,
vieler Men chen begleitet dich stets auf allen deiner»

Wegen. Das weiß ich!" (Fortsetzung folgO

«



Fr iburg i . B . , 20 . F ?br . Eine entfernte Verwandte
d -s neuen Papstes wohnt in Freiburg . Es ist Frau Dr .
Keckeis , deren Gemäht Herausgeber des „ Wissenschaft¬
lichen Wegweisers" der Hcrder ' schen Verlagsanstalt ist.
Fhre Mutter ist eine geborene Ratti aus Sierenz im
Oberelsaß , wo ihr Bruder Eduard Ratti Besitzer einer
GewehrMj . . fabrik und eines Sägwerks ist.

BtNkngerr , LI . F ' br . Nachdem die . gesetzlichen Be¬
stimmung . n des Bcrbo .s der Fastnacht für Orte mit ge¬
schichtlicher Ueb . rlieferung >ine Ausnahm gestatten, wird
in Villinaen das Fastnachlstreiben sich ivi . der im Rahnwn
der Zeiten vor dem Krieg abspielen. Der MIliuger Narre
ist bekanntlich eine der merkwürdigsten Hanfelsigfuren,
die zu sehen sind. Immer noch hält ein großer Teil
der Bürgerschaft an der alten Sitte , ins „ Häs " zu
gehen , mit Zähigkeit sest.

mengen (bei Engen ), 21 . Fevr . Durch Feuer ist
das Haus des Maurermeisters Albert Maier eingeäschert
worden . Zwei in dem Haus wohnende Familien haben
ihre gesamte Habe verloren .

Vom Bodensee , 21 . Fevr . (Erfrierungstod .)
Nachdem erst vor kurzem im Arlbsrggebiet ein Last¬
träger aus Stuben mit knapper Not dem Erfrierungs¬
tod entrissen worden war , hat Ende voriger Woche
ein Kaufbeurer Schifahrer einen 18jährigen Burschen
aus Stuben namens Mo ( er , der mit .Proviant auf
Schiern zur Ulmer Hütte wollte , in fast erfrorenem
Zustand aufgefunden . Seine Hände waren zu un¬
förmlichen Klumpen zusammengefroren . Von Stube -
ner Führern wurde der Kranke auf Rettungsschlitten
zur Station Langen und von da mit dem D-Zug in
die Klinik nach Innsbruck verbracht , wo er seinen
Verletzungen erlag . Es ist dies schon das fünfte Opfer ,
das der schneereiche kalte Winter am Arlberg forderte .

Statistisches aus Baden.
Bade« «ach Gebiet «»d Bevölkerung.

Die „StatistischenMitteilungen aus dem Land Baden" ,
deren Herausgabe in den letzten Jahren aus naheliegenden
Gründen unterbleiben mutzte , bringen an der Spitze der
soeben erschienenen Januarnummer einen Aussatz über Ge¬
biet und Bevölkerung des badischen Landes .

Wie aus dieser Abhandlung hervorgeht , umfaßt die Ge¬
samtfläche unseres Landes etwa 3L v . H . des derzeitigen
Aebietsumfangs des Deutschen Reichs. Grötzer, als bei dem
genannten Gebietsumfang zu erwarten wäre , ist die Zahl
seiner Bewohner , die über 2 Mllionen , d . s. 3,6 v. H. der
Nesamtbevülkernna des Deutschen Reichs, beträgt. Um diese
große Zahl von Menschen ernähren zu können, sind zwei
Voraussetzungen notwendig , die in Baden seit Jahrzehnten
vorliegen : Einmal ein möglichst intensiver Betrieb der
Landwirtschaft und dann eine ruhige Fortentwicklung der
Industrie , in der zugleich die in der Landwirtschaft nicht be¬
nötigten Arbeitskräfte imtergebracht werden können.

Die badische Landwirtschaft, in der eine gesunde Mischung
von Mittel - und Kleinbetrieb vorherrscht, zeichnet sich durch
eine hochentwickelte Viehzucht, für welche ausgedehnte
Flächen Wies - und Weiöland die erforderliche Unterlage aS-
geben , und durch einen arbeitsintensiven Handelsgewächs - ,
Gemüse- und Rebbau aus . Wie aus der Veröffentlichung
des Statistischen Landesamts hervorgeht , nehmen der Han-
delsgewüchsbau (Tabak. Hopfen, Oclfrüchte) , sowie der feld-
müßige Anbau von Gemüse (Kraut - und Kohlarten , Spar¬
gel « , Salat , Meerrettich, Zwiebeln usw .) einen beachtens¬
werten Bruchteil der landwirtschaftlichen Anbaufläche ein.
In größerem Umfange , hauptsächlich in den Hügellandschaf-
ten von Mittel - und Oberbaden , am Kaiserstuhl und in der
Seegegend , wird der Rebbau gepflegt , dessen Erzeugnisse in
alle Länder gehen.

Wit öbm Anbau von Getreide . Hülsen - und Hackfrüchten
ist Baden im Vergleich zu andern Ländern im Rückstand ,woraus es sich erklärt , daß unser Land hinsichtlich seiner Er¬
nährung auf die Einfuhr von Getreide und Kartoffeln aus
Norödeutschlanö oder aus dem Ausland angewiesen ist. Erst
recht kommt in dem fast völligen Fehlen der Brache die Jn -
tenptät der landwirtschaftlichen Betriebsweise in unserm
Land zum Ausdruck.

' '
Mit welchem Recht Baden bereits Industrieland genannt

werden kann, hat die letzte Berufs - und Gewerbezählnng im
Jahr 1907 erwiesen . Darnach entfielen über 40 v . H . der Ge-
famtbevölkerung unseres Landes auf die Berufsabteilung
Industrie und Gewerbe . Besonders erwähnenswert , und
für unser Land bedeutungsvoll , sind die Tabak-, Textil -,Maschinen- , Metall - und die Holzindustrie . Die Verbrei¬
tung der letzteren hängt mit unserm Waldreichtum zusam¬
men,- bekanntlich gehört Baden mit zu den waldreichstenLän¬der« Europas .
^

Hand in Hand mit der zunehmenden Industrialisierung- es Landes geht das ruhige Wachstum einer großen Zahlunserer Gemeinden . Baden besitzt 10 Städte mit über 50 000
Einwohnern . 2 Städte mit über 100 000 Einwohnern .Zum Schluß der erwähnten Abhandlung des Statistischen
^ vöesamts wird auf eine bemerkenswerte Beobachtung ausder Nachkriegszeit hingewiesen . Als Folge des Weltkriegs
ist in der Verteilung der Bevölkerung auf die Geschlechtereine bedeutsame Verschiebung eingetreien . Während zu Be¬ginn des Jahrhunderts auf 100 männliche Personen nurtoi, , weibliche kamen, ist diese Ziffer bei der letzten Volks -
lahlung im Jahr 1919 auf 110,1 gestiegen, was eine Ber -
icharsung der Frauenfrage bedeutet.

Aus Ltudt und Bezirk .
Tnrlach , 20. Febr. Der Landwirtschaftliche Bczirksverein

. Durlach veranstaltete am Samstag und Sonntag in der städt.
Turnhalle eine Saatgut - und Kartoffel - Ausstellung ,
die des Interessanten und Lehrreichen viel bot. Es waren zu
Danen die schönsten Sorten Kartoffel , Hafer , Gerste , Erbsen ,
Tabaksamen usw . Aussteller waren vertreten aus Königsbach
(Johannistalerhof), das Versuchs- und Lehrgut Forchheim, Tho¬
mas Koser Sohn in Odenheim, weiter waren schöne Saatkartoffeln
aus Helmsheim vorhanden , die FrankschcGutsverwaltungFranken¬
hof stellte tadellose Gerste zur Schau , das Gut Lamprechtshof
ebensolche Kartoffel , der Landw . Verein Karlsruhe und die Land-
wirtfchastskainmer hatten verschiedene landw . Produkte ausgestellt,
Friedrich Frank vom Frankenhof dei Sinsheim Saatfeld- Erbsen ,
Acker- Bohnen , Senf-Saat . Esparsette , Sommer - Saatwicken , Blau¬
klee , Gelbklee, Runkelrüben , Grassamen und anderes . Auch in
Flachs- und Hanfbau waren interessante Produkte vertreten .
Der Besuch war a- beiden Tagen sehr rege , auch die Land¬
bevölkerung zeigte für die Veranstaltung reges Interesse . (Näherer
Bericht folgt .)

*

^ — Weinbaukursus des Bad . Weinbauinstituts .
Am 16. und 17 . Februar fand im großen Hörsaa ! des botanischen
Instituts in Freiburg der dritte Vortragskursus des Bad.
Weinbauinstituts statt . Aus allen Teilen des Landes hatten sich
M Teilnehmer dazu eingefunden . In 8 Vorträgen, die z . T.
durch zahlreiche Lichtbilder erläutert waren , wurden ausgewählte
weinbaulicheKapitel vorgetragen . Das rege Interesse , mit welchem
M Vorträge ausgenommen wurden , zeigte , wie sehr die Winzer
veftrebt sind, sich alle neueren Erfahrungen der Wissenschaft und
Ararrs zu eigen zu machen . Die zum Schluß gereichte Kostprobe^ oe mtt großem Beifall ausgenommen, denn sie gab Gelegenheit

seftzustellen, daß einzelne Hhbridenweine durchaus als Konsum¬
weine brauchbar sind , wenn sie auch natürlich die Konkurrenz mit
dem ebenfalls gereichten Riesling und Svlvaner (wnrzelecht und
gepfropft ) nicht aushalten konnten.

»
— Tie Erhphimst der Eisenbahntarife Ein Berliner

Blatt erfährt , für die nächste Zeit sei eine weitere
Erhöhung der Eisenbahntarife noch nicht ins Auge
gefaßt . Es lasse sich aber allerdings noch nicht über¬
sehen , ob nicht bei fortschreitender Geldentwertung
im Lauf des Frühjahrs Erhöhungen notwendig werden .

— Umsatzsteuer-Pflicht eines mit Verlusten abschlie¬
ßenden Betriebs . Nach einem Urteil des Reichssinanz -
hoss vom 22 . November 1921 wird die Umsatzsteuer¬
pflicht dadurch nicht ausgehoben , daß der Steuerpflich¬
tige in seinem Betrieb mit Verlust abgeschlossen hat .
Der Betriebsinhaber soll die Steuer auf dre Verbrau¬
cher abwälzen , indem er von ihnen entsprechende hö¬
here Preise für seine Leistungen fordert . Sie ist daher
lediglich nach der Höhe der Umsätze zu bemessen und
selbst dann zu entrichten , wenn ein Gewinn über¬
haupt nicht erstrebt wird .

— Vorfrühling im Wohnzimmer . Die Gärtnerei hat
es fertig gebracht , daß wir heute zu allen Jahreszei¬
ten blühende Pflanzen haben können ; sie verwandelt
solche mit ursprünglich einjähriger Vegetationszeit in
länger andauernde und später blühende , andern täuscht
sie im Warmhaus einen frühzeitigen Lenz vor oder
bringt dort ausländische Gewächse zur Entwicklung ,
wieder andere werden um ihre Ruhezeit betrogen und
durch Treiben einige Wochen zu früh dazu veranlaßt ,
ihre Blüten zu entfalten . Besonders dieses letztere
Verfahren eignet sich auch für das Haus , und wer .sei¬
nen Arbeitstisch oder seine Nähecke mit einem Strauß
früh blühender Blumen schmücken möchte , der ver¬
schaffe sich jetzt einige Zweige vom duftenden Flie¬
der , von der schön gelb blühenden Forsythia , vom Wei¬
den - oder Haselstrauch oder vom Kirsch - und Apfel¬
baum . Das Treiben gelingt erfahrungsgemäß beson¬
ders gut nach recht trockenen Sommern und recht kal¬
ten Wintern , und diese Bedingungen wurden ja im
vergangenen Jahr mehr als genügend erfüllt . Es
handelt sich also um eine künstliche Verkürzung der
Ruhezeit . Das einfachste Mittel ist die Wärme , die
innerhalb gewisser Grenzen die chemischen Umsetzungen
in Pflanze und Tier beschleunigt ; stellt man die abge¬
schnittenen Zweige in ein Gefäß mit Wasser und dann
an eine warme Stelle im Zimmer , so wird das Aus¬
treiben bald einsetzen und in den meisten Fällen auch
gelingen . Ein einfaches und auch für den Haushalt
gut anwendbares Verfahren hat vor einigen Jahren
Professor Mo lisch angegeben ; es besteht darin , daß
die zu treibenden Pflanzen vorher neun bis zwölf
Stunden lang in lauwarmes Wasser getaucht wer¬
den . Aber das Warmbad braucht gar nicht so lange
angewanvt zu werden ; schon ein öfteres Eintauchen
der Zweige in lauwarmes Wasser , solange die Knospen
noch geschlossen sind , wirkt außerordentlich fördernd
aus das nachfolgende Treiben . Je frühzeitiger im
Jahr diese Warmwafseroehandlung angewandt wird ,um so einflußreicher erweist sie sich ; kurz vor der
natürlichen Blütezeit wirkt sie dagegen sogar hemmend .

— Schute und Fastnacht . Das Bad . Unterrichtsmini¬
sterium hat angeordnet , daß in Rücksicht aus die Zeit¬
lage auch die kommenden Fastnachttage Montag und
Dienstag den 27 . und 28 . Februar als schulfreie
Tage in Wegfall kommen . Wo nach den besonderen
örtlichen Gebräuchen ein Ausfall des Unterrichts ge¬
boten erscheint , müssen die Schulbehörden einen solchen
Ausfall bei dem Ministerium nachsuchen. Für Ascher¬
mittwoch kann der Unterrichtsbeginn auf 10 Uhr fest¬
gesetzt werden .

Vermischtes.
Der weiße Tod . Bei Kühtal bei Innsbruck sind der

Kaufmann Josef Lauscher aus Oberstausen im All¬
gäu und der Schneidermeister Steubitz aus Dresden
durch Schneelawinen verschüttet worden .

Ei « wütender Elefant . Der Direktor des Zirkus
Stosch- Sarrasani wurde in Dresden während der Dres¬
sur von einem wild gewordenen Elefanten mit den
Stoßzähnen gepackt und mit dem Rüssel bearbeitet
und schwer verletzt . Nur mit Mühe konnte das Tier
von feinem Opfer abgeienkt werden .

Ein Schwindler selt ner Art . Der als Packer in
einem Münchner Geschäft angestellte Kaufmann Adolf
van der Heiden aus Duisburg wollte sich selbständig
machen. Er besaß 500 Mt . , seine Frau nichts . Zuerst
fing er mit Altpapier und Lumpen an , dann grün¬
dete er ein Kaufhaus für Haushaltartikel im Rosen¬
tal . Er lebte verschwenderisch und die Pleite blieb
nicht aus . Nun hat sich Heiden wegen 110 Vergehen
des Betrugs , seine Frau wegen 27 Verbrechen des Be¬
trugs vor dem Landgericht München I zu verantwor¬
ten . Die Verschuldung beträgt 3 229 000 Mk. , das
„Vermögen " nicht einmal 50 000 Mark .

Nach Unterschlagung von 360 000 Mk. flüchtig ge¬
worden sind zwei Boten des Roten Kreuzes in Berlin ,
ein 17jähriger Rich . Kasisko und der 20 Jahre alte
Arthur Bluhm . ES handelt sich um Privatgelder , die
durch das Rote Kreuz an Angehörige in Rußland
befördert werden sollten .

Zeppelin -Luftverkehr Spanien —Argentinien . Der
deutsche Vertreter bei der Lustschiffahrtstonferenz in
London , Major Herera , Lei .er der Einrichtung des
Luftverkehrs , der Spanien mit Südamerika verbinden
soll , hat einem englischen Blatt gegenüber einige Ein¬
zelheiten über seine Pläne mitgeteilt . Die Luftschiffe
für diesen Verkehr sollen in Spanien gebaut werden
und zwar unter Leitung von Ingenieuren , die der
Zeppe in -Gesellschast angehören . Die Plätze für die .Er¬
richtung der Hallen in Sevilla und Buenos
Aires sind bereits festgelegt und die Arbeit soll im
nächsten Monat beginnen . Es werden zwei Arten von
Zeppelin -Luftschiffen gebaut : außerordentlich große ,
die das bekannte englische Luftschiff „R 38" an Ab¬
messungen bedeutend übertreffen , für den Verkehr mit
Südamerika , sowie eine kleinere Art für die Ver¬
bindung zwischen Spanien und den Kanarischen In¬
seln . Die großen Schiffe werden durch 9 Motoren
von je 400 Pferdestärken getrieben und sind für 40
Personen eingerichtet .

Eine Fahrkarte Priex ^ burg —Moskau 512 OSO Rubel .
Vom 1 . Februar ab ist in Sowjetruß ' » rd ein neuer
Eisenbahntarif in Kraft getreten , welcher sich entspre¬
chend dem Kurse des Goldrubels jeden Monat ändern
wird . Nach dem neuen Tarif ist der Preis für eine
Fabrkarte und für Geväck um viermal erhöbt . So kostet

z . B . eine Karte von Petersburg nach Wttebst 480MM
Rubel , nach Archangelsk 768 000 Rubel , nach Char¬
kow 832 000 Rubel , nach Kasan 91 200 Rubel , nach
Odessa 960 000 Rubel , nach Rostofs am Don 1 040 060
Rubel , bis Baku '

1 456 000 Rubel , nach Irkutsk
2 416 000 Rubel und bis Tschita 2 804 000 Rubel . —
Heutiger Markturs in Moskau : 1 Mk . --- 1200 Sowjet¬
rubel , 1000 Mk . --- 1200 000 Sowjetrubel .

Das Ende von Eastans Panoptikum . Am 15 . Fe¬
bruar wurde das . weltbekannte Eastans Panoptikum
in Berlin für immer geschlossen, und damit verschwand
eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten Berlins . Das
Panoptikum stand gleichsam am Ausgangspunkt von
Berlins Weltstadtlausbahn . Im März 1923 wären es
gerade 50 Jahre geworden , daß das Panoptikum sei¬
nen Einzug in die neuen Räume in der eben erbauten
Kaiseraa .eris gehalten hatte , nachdem die Passage zwi¬
schen den Linden und der Friedrichstraße fertig gebaut
war . Kaiser Wilhelm I . und seine Gemahlin August«
wohnten der Einweihung bei , die als ein Ereignis
für Berlin gefeiert wurde . Das Panoptikum war als
solches nicht neu ; es hatte schon lange Jahre vorher
im Roten Schloß an der Stechbahn , dem Schloß ge¬
genüber , in viel kleineren Räumen gehaust . Jetzt aber ,
mit der Uebersiedlung in die Lindenpassage , begannen
seine glänzenden Tage . Es wurde von Tausenden und
Zehntausenden besucht, nicht nur von neugierigen
Großstadtfremden . sondern auch von Leuten , die sich
historisch unterrichten wollten . Die Kunst , Wachsgrup¬
pen nach Porträtmasken hsrzustellen , wurde hier sorg¬
fältig gepflegt und bei Berühmtheiten der letzten Tage
ebenso angewandt wie bei längst Verstorbenen . Ebert
und Scheidemann , wie auch Ludendorff und Hinden -
burg stehen hier mit ebensolcher Genauigkeit abge¬
formt wie längst verstorbene Kurfürsten und Könige .
Gustav Castan war 1899 gestorben . Von der Gesell¬
schaft , die seine Erbin war , übernimmt jetzt den gan¬
zen Besitz das Bankhaus Beneckendorss u . Co . Die
Innenausstattung wird versteigert , und eine Bank-
firma wird in die verlassenen Räume einzishen . Ende
Februar sollen dann alle die wächsernen Berühmthei¬
ten , Sensationen , Verbrecher , Monarchen und Illusio¬
nen unter den Hammer kommen und sich in alle Winde
zerstreuen . Die wächsernen Gesichter und Gestalten
mit den Moden einer längst vergangenen Zeit , in Klei¬
dern . die etwas verstaubt sind , haben etwas Phantom¬
haftes , sehen aus wie stumme Mahner oder wie höh¬
nische Zeugen unserer eigenen Torheiten und Ver¬
brechen , die einmal in einem neuen Panoptikum ihre
Verewigung finden werden . Nützliche Gedanken kann
das Bismarck -Zimmer erwecken, in dem wir den Alt .
reichsranzler beim Parlamentarism en Frühschoppen sin-
den , umgeben von allen bekannten Parlamcii .' artern
der Zeit um 1880 . Wertvoll sind die Totenmasken
berühmter Persönlichkeiten , und wie ein wächserner Ge-
schichtskalender berührt der mit Figuren vollgestopfte
historische Saal .

Ein Heilmittel gegen Lungenentzündung ? Ein jun¬
ger Schweizer Chemiker namens Leander Tomarkin
in Bern behauptet , ein Mittel zur Unschädlichmachung
der kleinen Lebewesen (Mikroben ) gefunden zu haben ,
die als Erreger der Lungenentzündung unter dem Na¬
men Pneumokokken bekannt sind . Das Mittel nimmt
den Krankheitserregern ihre Wirksamkeit und Lebens¬
kraft (Virulenz ) . Es wird in Tablettenform einge¬
nommen und soll ganz unschädlich sein , so daß es auch
in großen Gaben verabreicht werden kan^r . Tomarkin
berechnet , daß durch das Mittel , wenn es rechtzeitig
angewandt werde , in 90 v . H . Fällen Erfolge erzielt
werden , er will aber auch schon als hoffnungslos
aufgegebsne Kranke geheilt haben . Das Mittet , das
Tomartin „An imikrobum " nennt , erprobt er zurzeit
auch bei Tuberkulose und Malaria und er schreibt ihm
auch vorbeugende Wirkung zu . Als Papst Benedikt XV ?
auf dem Sterbebett lag , reiste Tomarkin nach Rom
und bot im Vatikan sein Heilmittel an , er wurde aber
nicht in ? Krankenzimmer zugelassen , dagegen hat ihm
das staatliche Gesundheitsamt in Rom die Berechti¬
gung erteilt , Malariakranks zu behandeln und es sollen
in der Tat bereits günstige Erfolge erzielt worden sein.

Straßenraub . In Köln Wurden mittags zwei Be¬
amte der städtischen Gartendirektion , die über 300 000
Mr . Lohngelder bei sich trugen , rücklings von mehreren
Strolchen auf der Straße überfallen und niedergeschla¬
gen . Die Taschen mit dem Geld wurden ihnen ent¬
rissen . doch gelang es ihnen in hartem Kampf , eine
Tasche mit 100 000 Mk . wieder in ihren Besitz zu
bringen . Mit dem übrigen geraubten Geld flüchteten
die Räuber und entkamen in einem in der Nähe bereit¬
stehenden Auto . Die Beamten mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden .

Das Sllö erzeug eines neuen Reichen . Ort der Hand¬
lung Berlln . Auf der Tafel eines neuen Reichen wie¬
der entdeck : wurde die Hälfte eines Silberschatzes , der
kürzlich in einer Villa im Grunewald gestohlen
worden war . Dort wurde bei einem Industriellen das
ganze Taselsilber für 24 Personen von Einbrechern
vor einigen Tagen gestohlen . Die Diebe drangen , wäh¬
rend die Wohnung ohne Aufsicht war , mit Nachschlüs¬
sel ein und holten das Silberzeug heraus , das über
400 000 Mk . wert war . Sie verkauften es für 41000
Mk . Der Käufer veräußerte es weiter an eine Schmelze
in die Linienstraße . Dem Inhaber dieser Schmelze war
das Silberzeug zum Einschmelzen zu kostbar. Sie
verkauften die Hälfte weiter und behielten nur die
andere Hälfte zurück . Am nächsten Morgen war diese
verschwunden , anscheinend von Einbrechern gestohlen.
In der Hirtenstraße entdeckte man den verkauften Teil
des Silberschatzes bei einem neuen Reichen wie¬
der , der jedem Stück bereits sein neues Monogramm
gegeben hatte ! Das Silber hatte hier bei einem Fest¬
mahl gerade auf der Tafel gestanden . Es wurde be¬
schlagnahmt und dem Bestohlenen zurückgegeben . Wo
dis andere Hälfte geblieben ist , weiß man noch nicht.

Hungerbriefmarken . Die Sowjetregierung hat zu¬
gunsten der Sammlung -n für die russische Hungersnot
neue Briefmarken ausgegeben , deren Bilder auf die
Hungersnot Bezug nehmen . Von den Hungermarken
sind 4 verschiedene Arten in Rot , Braun , Grün und
Blau ausgegeben . Aehnliche Hungerbriefmarken wur¬
den in China vom Dezember 1920 bis November 1921
rusgegeben . Auch in Ungarn und Oesterreich sind
solche Hungerbriefmarken im letzten Jahr gedrucktvordem

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen dauern immer noch an . Am Don¬

nerstag und Freitag ist fortgesetzt naßkaltes Wet¬
ter zu erwarten .



Ausgabe der Scheine für den !
Brot - und Mehlbezug . !

Die Ausgabe der Scheine für den Brot - und ^
Mehlbezug für die Zeit vom §

26 . Februar bis 25. April 1922 !
findet in folgender Weise statt : :

Am Freitag , den 24 . Februar 1922
vormittags von 9 bis 1 Uhr an die Familien

mir den Anfangsbuchstaben 4 bis mit k,
nachmittags von 2 bis 6 Uhr an die Familie»

mir den Anfangsbuchstaben S, 8 und L
Am Samstag , den 28. Februar 1922

vormittags von 9 bis 1 Uhr an die Familie«
mir de« Anfangsbuchstaben 4, l. bis mit k und r ,

nachmittags von 2 bis 6 Uhr an die Familien
mit den Anfangsbuchstaben 8, 8od bis mit V.
.Jede Familie hat zwecks Empfangnahme

der neuen Scheine den Lebensmittelausweis
unbedingt «ntzubrtngen

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Ab¬
wickel ung oer Geschäfte ist es «nbedrngt erforder¬
lich» daß die Familien zu der für de» betreffen¬
den Buchstaben bestimmte » Zeit erscheinen.

Wer die ihm zustehenden Scheine am Aus - '
gaberag nicht abholt, bekommt bei späterer Abgabe
eine entsprechende Anzahl Brotkarten abgezogen . §

Durlach , den 20. Februar 1922 .
Kommunalverband Durlach -Stadt . j

Kochmeülausgaöe .
Letzte Ansgabe von Kochmehl von Donners¬

tag , den 23 ds MlS ab i» den bekannt ge¬
gebenen Geschäfte» . Ausgabewenge IV« Pfund
pro Kops auf Marke L 8 (grüne Karten ) Schluß
der Ausgabe am 3 März ds Js Piers pro
Pfund 3 .80

Durlach , den 21 Februar 1922
Komnunalverband Dnrlach - Stadt

Kohle » Ausgabe .
Die bei Joses Baumgärtuer eingetragene«

Knnden von Nr 1 bis 3oO können am Don¬
nerstag den 23 Februar von mittags 1 Uhr
ab : 1 Ztr Eß - Nnß . Kohlen ! mm Preise von
56 ^ und 1 Ztr Mitteldeutsche Braunkohlen-
Briketts zum Preise von 35 ^ ab Lager Kelter-
ftraße erhalle» .

Zufuhr vors Laus 1 .40 frei Keller 2.00 ^
je Ztr . mehr.

Dnrlach . de« 22 . Februar 1922
Ortskohlenstelle .

Kohlenansgave .
Die bei Christian Gaycr eingetragenen Knu¬

de» ron Nr 1 bis 250 können am Donners
tag » 23 . Februar 1922 » von mittags I Uhr
ab : 1 Zlr Mittel,eu - s «te Brannkohlen- öriketts
zum Preise von 35 solange Vorrat reicht , ad
Lager Weingartersti 3 erhalten.

Zufuhr vor 's Laus 1.40 frei Keller 2,00 >!
je Ztr . mehr.

Dnrlach , den 22 . Februar 1922 .
_ OrtSkohlenstelle

Zwangsversteigerung .
Freitag , 24 , F bevor 1922 , vormittags

1V Uhr , werde ich in Grötzinge « am Rat -
Haufe im Voüftreckungswege gegen Barzahlung
öffentlich versteigern:

1 Diwan , 1 Büfett , 1 Sofa , 1 Dampflokomobile
_ Herzog , Gerichtsvollzieher.-

UMWM
WM

sieht sich genötigt, infolge der fort¬
währenden Steigerung der Schlacht¬
viehpreise, sämtliche Fleisch - « . Wurst
waren 2 Mk. pro Pfd. mit sofortiger
Wirkung zu erhöhen .

Gleichzeitig bitten wir das verehrt.
Publikum beim Einkauf Einschlag¬
papier mitzubringen, da auch die
Preise für Papier ganz enorm ge¬
stiegen find.

1382 s . V .

Smstag , den 25. Sedr« adends 7W
im Saale der FeWlle

Kr»»« HMMll
Der Vorstand
u Umstände » die Mil -M Mitglieder muffe» »nter alle « Umstände » die Mit¬

gliedskarte Vorzeisen

SeseW .
Durlach .

Kommenden Do »-
«ersta « . 23 Februar
findet im Lokal
Bereinsabend

statt .
Der Vorstand

Für
MmchkWle

empfehle ich zum Backen
mein prima

SM - W

AU . Sold
Spezerei, u Oelhandlg

Pfiuzstratze 77.
Ei « gntmöbliertesZimmer

an soliden Hercn oder
besseren Arbeiter sojort
oder auf 1 März z»
vermieten Dattler ,

Moltkestr 5. Part

SSükliütZjSkssri
Unentgeltliche

tuagsstunde für G->>>
linge und Mnder bis -
vollendeten s . Leben »;«.')

22 . F«br
2—4 NS» ^

Schöne
3 ' ZiMtt ' Wshvllllg

gegen ebensolche auf 1
April zu tausch gesucht
Zu erfragen iw Verlag

paston m guter Lage
^ llvkU z« pachten ge¬
sucht. Schrifll An , an

Palmaienstr . 4 >

3«M MWe»
für Freitag od Samstag
nachmittag zum Putzen
gesucht

Rittnertstr aße 29

Wirte - Verein
Bezirk Durlach

Morgen Dou «erStag « achwittag 4 Uhr

Mltgliedersersmmluiig
im „Meyerhos"

Da Tagesordnung sehr wichtig , ist es Pflicht
jedes Kollege«, z« erscheinen

Der Vorstand
Donnerstag , de« 28 . Februar 1S22

Rmen-Mni»
siir NaiMMr

im Ease Walz.
Eröffnung 765

Kopfbedeckung obligatorisch »nd am Eingang
erhältlich

Mädchen
zum Servieren

auf 1 oder 15 . Msrz
gesucht

„Zum Gabriuus "
Ehr . Merz

Zum sofortige « Ein¬
tritt oder 1 März jung
fleißiges , ordnungslieb

Mädchen
bei guter Bezahlu» g u
Verpflegung , sowie gut
Behandlnng gejucht
Werngarterstr ISIIl. r.

SssnoLck
tiichtigr Mstemachem

oSer MiiSkhe«
znm Erlernen Emil
Draber . Karlsruhe ,
Leopoldstr 491 .

Musik-Verein „Lyra "

Sülllitllg . 28 . dr. M ..
nachmittags , 4 Uhr begiuacuv

io der JeMe
Krosser

(Anzug : Originell, beliebig, ohne Maske )
unter Mitwirkung unserer Herren- «nd Damenkapelle .
Prinzip : Wenn vorn ans , geht's Hinte« los , also dauernd unter Musik .

Woz» das junge «nd alte närrische Durlacher Pnbliknm srrnnd-
lichst eiuladeu

Di « Obernarre « .

Voaes -Larsige .

Verwandten . Freunden «nd Be¬
kannte « die traurige Nachricht , daß
nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
meine iunigstgeliebteFrau , « nsere treu-
besorgie Mutter , unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin «nd Tante

Frau

Tliklkßa Uligkheukr
geb Eifinger

durch einen plötzlichen Tod. aber wohl¬
vorbereitet mit de « hl Sakramenten
uns entrissen wurde

Durlach , den 21 Februar 1922 .
Um stille Teilnahme bittet :

Der tieftraucrnde Gatte :
Karl Ungeheuer , Wnlrmister

nebst Kindern .
Beerdigung : Donnerstag nachmit¬

tag 3 Uhr
Tranerhans : Bismarckstraße 1

kaWillMMWrieM
7oäss -4u » «igs .

Unseren Mitgliedern die tranrige
Nachricht, daß es dem Herrn über
Leben nnd Tod gefallen hat . seine
lrene Dienerin , nufer liebes treues
Mitglied

M WM IlWlMk
in die Ewigkeit abznrnfen Wir em¬
pfehlen die Seele der Verstorbene « dem
Gebete unserer Mitglieder «nd bitten
nm zahlreiche Beteiligung am Leichen-
begräbnis

Beerdigung : Donnerstag nachmit¬
tag 3 Uhr.

Der Vorstand .

UMmektz UM - null küMavlLM
Vslvuodluiigskörper — KlMldlrueu

SolrttLvIr StSLr
LIsLbro - Insbs .lls .tz1oLS - SssoLLkb

0u ^ l » vk , INiKlivIsln . IVU
WM

Ä»

ist das billigste nnd nahrhafteste Getränk
für alt nnd jung . Pfd . Mk. 16 -

» nr erhältlich bei
Jul . Scharfer, Blumen-Trogerie.

Ei« Heller >

Sme »W «tel
preiswert z« verkaufe«

Seboldstr. 12, 2 St
2 Paar neue

HemiischMich !
(Größe44) zu verkaufen

Fischer , Weiherstr. 20
verloren

Montag früh silberne
Herrerr - Uhr ( Nahe
Friedrichstraße) Abzn-
p- l-en im Fundbüro

MmsettiW »
Von Herren- n Knaben-
anzüge », Wende«, Ab-
Snder » , Bügeln «nd

Reparaturen
MusterkollektiMNvo»

MMÜkki reilltl Wolle
R . Seiler , LL
« eiherftraße19. 2. St l

Reelle Bedienung
rasche Lieferung

MW «e»stri<keu
empfiehlt fich

Ka» Lotse RchkSWilll .
Boseltorftr 17 »

Ein Hansen Ziegen -
D »« S (Stroh ), 2 Paar
grtr . Schnürschuhe (Gr
43 — 45) , 1 Paar getr

LkderjMe
neu , gefüttert , billig z«
verkaufen
LrStzinge « . Kaiserstr 84

8iickckollt8vllo lli8vollto-Kk8eU8cllrkt
z»grün «i»t im 17S8 «iunrii V . II . l.rtti»nhukg k S»» il !nn»r in S »nah «im,

Lig « » Vsrmügvi » 227 MMkonvi » NlrvrK .

- Aololon »r . 38 uoü l8S.
0 ^ 22.i »?srl « « . n n . Li » 1 m

Ll»«7
8»z,L-v»a»L
Sravdnnl
vurlaek
Lnmoacktag»»
krolbarg I. L.
llvrusdnod
ll«Nl«Id»r>

Mnloorolnntorn
^nrlnrad»
»,dl » . lld .
Il.»Lr l. S.
ImuSnu
Lürrnod
lmSvlgidntv»
»«« tnOl ». 4 . S.

vttoudurg
8ppsudsl«
riorndot»
lltruuwmw
Snstntt
81ug«u » . ll.
VMtugsu
VolnLot» ». 8.
Vor», ». llb.

Mnrlorudo »/ll»rkt
ln Uiurodslm :

ll«iäslderxer «ir. k. 715
llonaoudvlm

Luanollor
vorgiabon»
Savkoa
llbordnod

Movkarna
SrsNou
SLU
Lttltug «»

52sU2 .1si « 11S22 . :
Sonasrndolw
llnuouotola I. kl.
Sorrouald
»onotnät l. Sab, .

» oobnvd 1. S.
»Mdol« 1. ».
8vdn»t»1»»»n
r »ad»rdl« kok»h»t»

lllunvol» ». 81».
Votsrnvdüpl
VnUOllr,

Lnrlnrnv» , Snnptbndnvol ; Swwl, Snütnvd« Snimdol. krnnUnrt ». Sindd»«» 8 . lmüdubur».

„Meine Frau war
über SO Jahre
m. einer häßliche «

behaftet.
Kein gesundes Fleckchen
hatte ne auf dein Leibe.
Durch Zucker '? kstsot -
zteäirinalUke wurden

die Flechten in 3 Wachen
beseitigt. Diese Seife ist
Tausende wert . E. W . " Dazu
Zuckooii- Lrsme (nichtsettend
und fetthaltig ) . In allen
Apotheken, Drogerien und
Parsümer ' k» erhältlich.
JnDnrlachinderSd-

kö « ««e»

Horn » Spothek« ««»
Sleeen«« » vrogeot «.

Gnlerhalrener
ÄorL

zu verkaufen Z« er¬
trage » imBerloa _ ^

M - msWe
Langschiff, gnt erhalte»,
zu verkaufen

Liudenftrake 24.
Zwei

RirteiÄWit
für Dame« zu verleih.

W -lhelmitr 6N

Mske «kl>ft»l«
zu verleihe «

H->» . Si iu p

MÄenwMt
(Zigeunerin) billig S»
verleihe »

Aue. Gartenstr . 1

1 .
(Znchthahn) zu kaufe»
gesucht Nöll .

Luifenhof , GrStzinSt»-
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